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(BURGENVEREIN»
Revue de l'Association suisse pour la conservation Rivista dell'Associazione svizzera per la conserva-
des châteaux et ruines (Soc. p. 1. Châteaux Suisses) zione dei castelli e delle ruine

Erscheint jährlich 6 m a 1 (aile 2 Monate)

15 iirgenfahrten
und Kunstreisen

Ein wichtiger Faktor im Burgenverein sind
seine Fahrten geworden, die er seit seinem
Bestehen jedes Jahr im In- und Ausland
durchgeführt hat. Diese Fahrten boten stets
manchem Teilnehmer viel Neues und Ansprechendes;

sie sind aus der Tätigkeit des Vereins
nicht mehr wegzudenken. Das Reisen in den
großen und bequemen Gesellschaftswagen ist
ein Genuß. Die Fahrten sind an keine im
voraus bestimmte Linien und Zeiten gebunden.
Sie können darum bei ihrer Planung leicht
den speziellen Interessen der Burgenfahrer
angepaßt werden und auch in abgelegenere
Teile des Landes führen durch herrliche
Landschaften und beachtenswerte alte Kleinstädte
und Dörfer nach vielfach wenig bekannten
Burgen und Schlössern. Auf diese Weise läßt
sich alles in Ruhe genießen und man kann sich
ungestört den Eindrücken und Stimmungen
überlassen, die eine solche Fahrt vermittelt.
Hierin liegt auch die wertvolle geistige
Erholung, die vollkommene zeitweilige
Ausspannung, die mit unsern Burgenfahrten und
Kunstreisen verbunden sind.

Aber nicht nur für Annehmlichkeit und
ungestörte Aufnahme der Reiseeindrücke wird
auf den Fahrten des Burgenvereins gesorgt.
„Auf Reisen überschüttet uns die lebendige
reiche Anschauung spielend mit Hinweisen,
Aufschlüssen und Analogien." Zur Anschauung

gehört aber noch das erklärende Wort.
Beide ergänzen einander wie Text und Bild.
Ja, es kommt vor, daß erst die Kenntnis der

Vergangenheit eines Objektes das Interesse
manchmal in ungeahntem Maß zu steigern
vermag. Wer nach Mührenfels kommt und das alte
graue Schloß sieht, das hinter Bäumen mehr
häßlich als gespensterhaft aufragt, wird es für
ein Armenhaus halten und entweder gleichgültig

oder gar in ästhetischem Mißbehagen an
ihm vorübergehen. Wer aber weiß, daß das
Schloß mit seinem früher prachtvollen und
berühmten Park einst den Mittelpunkt des

gesellschaftlichen Lebens im weiten Umkreis
bildete und berühmte politische und- geistige
Größen in seinen Mauern sah und daß hier
eine große geschichtliche, weltpolitisch bedeutende

Tragödie ihren Abschluß fand, der sieht
den alten, jetzt unschönen Bau, mit andern
Augen an. Darum soll künftig noch etwas
mehr als bisher das Erklärende, Beschreibende
und das Erzählen vom geschichtlich Gewordenen

durch gute Referenten den Teilnehmern
an den Fahrten des Burgenvereins vermittelt
werden, damit wirklich der Genuß in jeder
Hinsicht ein möglichst vollkommener werden
kann.

„Und die gegenwärtige Zeit", wird mancher
fragen, „verhindert sie nicht neue Fahrten?"
Es gibt Leute, die meinen, die jetzige Zeit
sei derart, daß jede ruhige, stetig fortschreitende

Kulturarbeit hoffnungslos zu werden
scheint. Zeitungen, Radio und nicht zuletzt
allerlei Gerüchte rütteln an den Grundfesten
mancher schwachen Seele, die über der Wucht
der Ereignisse sich zu verlieren droht. Man
muß versuchen, solche Menschen optimistisch
zu machen und sie dahin zu bringen, fest an
eine bessere Zukunft zu glauben. Wohl wäre es

unsern Veranstaltungen förderlicher, wenn die
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Liu wieKtiger LsKtor iru Lurgeuvereiu sincl
seine Lsbrteu gewordeu, clie er seit seineru Le-
stebeu jedes ^ssur iin Iu- unci Ausland dureb-
geiukrt bat. Liese KaKrten boten stets insu-
ekeiu Leilnrdiluer viel Neues uncl Äuspieeueu»
cles; sie sincl sus cler LätigKeit cles Vereins
nickt rnebr wegnndenkeu. Lss Reisen iu clen
grollen uucl beunernen Lesellsebältswsgen ist
ein Lenuil. Oie Lsbrten sincl su Keine irn
vorsns Kestirnrnte Linien uucl Zeiten gebuuden.
8ie Können clsrurn Kei ikrer LIsnuug leiekt
clen speziellen Interessen cler Lurgeuisbrer
sngepsllt werclen nncl suek in abgelegenere
Leile cles Lsncles inbren clurek KerrlicKe Lsncl-
scksiten uncl besvbtenswerte site Kvleinstädte
uucl Oürler nsek vieliscb wenig bekannten
Lurgeu uucl LcKIössern. ^ul cliese Weise Isllt
sieK alles in Luke geniellen uncl rusu Ksuu sieK

uugestört cleu LinclrüvKen nncl Ltiinrnnngen
überlsssen, clie eine soleke LsKrt vermittelt.
Oierin liegt snek clie wertvolle geistige Lr-
Kolnng, clie vollkornrnene Zeitweilige Äns-
Spannung, clie ruit uuseru LurgenisKrten uncl
Kvuustreiseu verbunden siucl.

^ber niebt nur lür ÄuueKinlivKKeit nncl
uugestürte ÄufusKine cler LeiseeinclrücKe wircl
snl' clen Lsbrten cles Lnrgenvereins gesorgt.
,,^nl Leisen übersebüttet uus clie lebendige
reieke ÄuseKsuung spielend rnit Oinweiseu,
^ukseklüsseu und Änslogien." Zur ÄnseKsu-
nng gekört sber noeb dss erklärende Wort.
Leide ergänzen einander wie Lext uud Lild.
Is, es Kornint vor, dall erst die Lenntnis der

Vergsngenbeit eines Objektes dss Interesse
inauekrnal in uugeskutern Nsil nn steigeru ver-
rnsg. Wer nscb NüKrenlels Konrint uud dss alte
graue AcKIoll siekt, dss Kiuter Läurneu rnekr
KälliieK sis gespensterbsit suirsgt, wird es inr
ein ÄrrnenKsus Ksiten nnd entweder gleiek-
gültig oder gsr in ästketisekein Nillbebsgen sn
ibrn vorübergeben. Wer sber weill, dsll dss
Zcbloll nrit seinein irüber prsektvolleii und
KerüKinten LsrK einst den NittelpuuKt des

gesellsebsitlieben Lebens iin weiten OinKreis
bildete uud Kerübrnte politisebe nud geistige
LrSllen iu seinen Nsueru sab und dsll Kier
eine grolle gesekiebtliebe, weltpolitisek beden-
teude Lragödie ibren ^.bsebluIZ lsud, der siebt
den slteu, jetnt uuscböuen Lsn, init sndern
^ugeu sn. Osrurn soll Künftig noeb etwss
inebr als bisber dss LrKIsrende, LeseKreibende
und dss LrnsKIen vorn gesekiektlieb Lewor-
denen dureb gute Referenten den LeilneKinern
sn den LsKrten des Lnrgenvereins verrnittelt
werden, dsrnit wirKIieK der Lenuö in jeder
KlinsivKt eiu rnöglickst vollkornniener werden
Ksnn.

,,Ond die gegeuwsrtige Zeit", wird rnsneker
frsgeu, ,,verkindert sie uiekt neue LsKrten?"
Ls gibt Leute, die ineinen, die jetzige Zeit
sei derart, dall jede rubige, stetig iortsebrei-
teude LuItursrKeit bodnnngslos nu werdeu
sekeint. Zeitungen, Radio nnd nickt nnletnt
allerlei Lerüebte rütteln sn den Lruudiesteu
rnsneker sckwscken 8eele, die üker der WneKt
der Lreignisse sieK nn verlieren drokt. Nsn
rnnll versncken, soleke NenseKen optirnistisek
nn inscben und sie dsbin nu bringen, lest sn
eiue bessere ZuKuutt nu glsubeu. Wobl wäre es

unseru Versnstsltuugeu iorderlieber, wenu die
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Nachbarn keinen Krieg führten und unsere
Armee nicht mobilisiert wäre. Wir teilen
indessen die in jüngster Zeit in der Presse vielfach

zum Ausdruck gekommene Auffassung,
daß trotz Mobilisierung das wirtschaftliche und
normale kulturelle Leben weitergehen, ja sogar
gesteigert werden soll und dabei das Bedürfnis
nach Abwechslung und Erholung nicht
unterdrückt werden darf.

Wir wollen uns deshalb die Freude an künftigen

Reisen nicht durch vorherige trübe
Gedanken verkümmern lassen. Sehr wahrscheinlich

wird es nicht möglich sein, die für den
kommenden Sommer in Aussicht genommene
Fahrt nach Frankreich (Ile de France,
Bretagne) auszuführen. Dies, wenn auch erst
kürzlich der französische Senat zum Ausdruck
gebracht hat, daß man die Touristik, diesen
wichtigen Zweig der Volkswirtschaft, in der
Kriegszeit nicht verkümmern lassen dürfe,
da von der Touristik das provinziale und
lokale Leben stark abhänge, und der Minister
de Monzie, dem das Generalsekretariat der
Touristik untersteht, sich dem Wunsche des
Senats bereitwilligst anschloß. Auch eine
Fahrt nach Schweden wird einstweden
unterbleiben müssen. Es ist aber im Schweizerland
noch so viel unbekanntes Kunst- und Kulturgut

vorhanden. Abseits der großen Straßen
stehen noch Burgen und Schlösser, Klöster,
alte Herrensitze mit Schätzen von Erzeugnissen

früherer Jahrhunderte, so daß schöne
und interessante Programme für mehrtägige
Schweizerreisen zusammengestellt werdenkönnen,

die sehr wohl im Laufe des Jahres 1940
durchführbar sind, sofern die politische Lage
für uns nicht schlechter wird. Unter dieser
Voraussetzung können wir vielleicht auch
einmal eine Fahrt über den Großen St. Bernhard
ins Aostatal wagen, das noch eine Fülle prächtiger

alter Wehrbauten und anderer
Kunstdenkmäler aus dem Mittelalter bewahrt hat.

In der Märznummer der „Nachrichten"
werden wir unsere Programme bekannt geben.

Der Vorstand.

Jahresversammlung 1939
Die am 25. November in Zürich abgehaltene

Vereinsversammlung war den Umständen
entsprechend recht gut besucht. Aus Basel, Bern,
St. Gallen und der welschen Schweiz waren
Mitglieder hergereist, um mit den Zürcher Burgen-
freunden den Bericht über die Tätigkeit der
Vereinigung entgegenzunehmen, ohne diesmal,
der Zeitläufe wegen, das Vergnügen zu haben,
im Anschluß an die Erledigung der geschäft¬

lichen Traktanden eine Burgenfahrt
unternehmen zu können. Jahresbericht und
Jahresrechnung wurden diskussionslos genehmigt.

Der bisherige Vorstand mit
Architekt Eugen Probst in Zürich als Präsident
wurde für weitere drei Jahre bestätigt und
besteht aus folgenden Herren:
Max Alioth, Architekt, St. Moritz
Prof. Dr. L. Birchler, Feldmeilen
Dr. W. von Bonstetten,

Präsident der Schweiz. Pfadfinder, Bern
Dr. G. Felder, St. Gallen
C.-F. Gonset, Industrieller, Yverdon
Dr. A. Hüppy, Redaktor, Zürich
Dr. A. Junod, a. Direktor

der Schweiz. Verkehrszentrale, Zürich
A. Chs. Kiefer, Luzern
Prof. Dr. H. Lehmann, a. Direktor des Schweiz.

Landesmuseums, Zürich
Dr. E. Poeschel, Kunstschriftsteller, Zürich
Eugen Probst, Architekt, Zürich
Dr. Carl Roth, Bibliothekar, Basel
Prof. U. A. Tarabori, Bellinzona.

Sobald normale Zeiten wiederkehren, sollen
die Burgenfahrten ins Ausland wieder
aufgenommen werden. Für das nächste Jahr werden
zwei bis drei mehrtägige Fahrten im Inland
vorbereitet. Alt Regierungsrat Weber (St.
Gallen) kam auf die im Verein mit der
Verkehrszentrale und dem Schweiz.
Fremdenverkehrsverband geplanten allgemeinen
Burgenfahrten nach französischem Vorbild zu
sprechen und Max Ramsteba (Basel) berichtete
über die Renovation des Schlosses Bottmingen
bei Basel, das als einziges Wasserschloß von
den vielen früheren in der Umgebung von
Basel gelegenen Weiherschlössern wenig
verändert, erhalten geblieben ist.

Bernegg (Zürich)

Auf einem Hügel unterhalb dem Gyrenbad
in der Gemeinde Hinwil stand einst die Burg
der Ritter vonBernegg, einem Adelsgeschlecht,
das nach Wappen und Namen zu schließen,
jedenfalls ein Zweig derer von Landenberg
war. Die Ritter von Bernegg tauchen in
Urkunden erstmals 1229 auf und waren Ministerialen

von St. Gallen und Rapperswil. Sie
besaßen zu Ringwil Gericht, Eigengüter,
Lehen von Klingen, die Vogtei des Vidums,
und als Lehen von den Grafen von Neuenbürg
und Veringen diejenige über die dortigen freien
Leute, was alles Heinrich von Bernegg 1277
dem Johanniterhaus Bubikon verkaufte. Wann
die Burg zerstört oder sonstwie in Abgang
gekommen ist, erfahren wir nicht.
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NseKbsrn Keinen Kvrieg fükrten nncl nnsere
Ärrnee niekt rnokilisiert wäre. Wir teilen in-
clessen clie in jüngster Zeit in cler presse viel-
tseb nnin ^nsclrnck gekoniinene Änifsssnng,
clsll trotn Nobilisiernng «las wirtsekaftlicke nncl
norrnale Knltnrelle Leben weitergeben, ja sogar
gesteigert werclen soll nncl clabei clas Leclnrfnis
nseb ÄbwecKsinng nncl LrKolung niebt nnter-
clrückt werclen «lsrf.

Wir wollen nns clesbslb ciie Lrencle sn Künf-
tigen Reisen niebt clnreb vorberige trübe Le-
«lanken verkürnrnern isssen. 8eKr wabrsebein-
lieb wircl es niebt rnöglicb sein, clie lür clen
Kornrnenclen 8ornrner in ÄnssieKt genonrrnene
Lsbrt nseb KrsnKreieK (Ile cle Krsnce, Lre-
tagne) ansnnlükren. Lies, wenn sneb erst
KürnlicK cler frannösiscke 8enat nnin ^nsclrnck
gebrsebt bst, clail rnsn clie LonristiK, cliesen

wiebtigen Zweig cler VolKswirtscKaft, in cler

Kvriegsneit niebt verkürnrnern Isssen clürfe,
cls von cler LonristiK clss provinnisle nncl
lokale Leben stark sbbänge, nncl cler Minister
cle Nonnie, clern clss LenerslseKretsriät cler
LonristiK nnterstebt, sieb clern Wnnsebe cles

öensts bereitwiibgst snscbloil. ÄnvK eine
Lsbrt nseb 8cbweclen wircl einstweilen nnter-
bleiben rnüssen. Ls ist sber iin Lebweinerlsncl
noeb so viel nnbekänntes Xnnst- nncl Xnltnr-
gnt vorbsnclen. Abseits cler groilen ötrsllen
sieben noeb Lnrgen nncl 8eblüsser, Klöster,
alte Lerrensitne rnit 8cbstnen von Lrneng-
nissen trüberer IsbrKnnclerte, so cisil seböne
nncl interessante Lrograrnine für rnekrtsgige
8cKweinerreisen nnsainrnengestelltwerclenkön-
nen, clie sebr wobl irn Lsnie cles l^abres 1940
clnrekfükrbar sincl, sofern clie politisebe Lage
für nns niebt sebleebter wircl. Lnter clieser
Voranssetnnng Können wir vielleiebt sneb ein-
rnsl eine Labrt über clen Lroilen 8t. Lernbarcl
ins ^.oststsl wsgen, clss noeb eine Lülle präeb-
tiger slter Webrbsnten nncl snclerer lvnnst-
clenkrnäler sns clein Nittelslter bewsbrt bst.

In cler Närnnurniner cler „NseKricKten"
werclen wir nnsere Lrvgrsrnrne bekannt geben.

Ler Lorstancj.

Lie arn 25. Noveinber in Zürieb abgebsltene
Vereinsverssrnnilung wsr clen Lrnstsnclen ent-
spreekencl recbt gnt besnebt. Äns Lssel, Lern,
8t. Lsllen nncl cler welseben 8ebwein wsren Nit-
gliecler bergereist, nrn rnit clen Zürcber Lnrgen-
frennclen clen Leriebt über clie LätigKeit cler

Vereinignng entgegennnnebrnen, «bne cliesnisi,
cler Zeitlänfe wegen, clss Vergnügen nn bsben,
irn Änseblnl! an clie Lrleclignng cler gesebäit-

lieben LraKtsnclen eine Lnrgenlsbrt nnter-
nebrnen nn Können. LsKresberivbt nncl LsKres-
reebnnng wnrclen clisknssionslos genebrnigt.

Ler bisberige Vorstsncl rnit
ÄrcbiteKt Lngen Lrobst in Zürieb sls Lräsiclent
wnrcle für weitere clrei lskrs bestätigt nncl
bestebt sns folgenclen Lerren:
Nsx ^liotb, ÄrebiteKt, 8t. Noritn
Lrof. Lr. L. Lirebler, Lelclineilen
Lr. W. von Lonstetten,

Lräsiclent cler sebwein. Lfsclnncler, Lern
Lr. L. Lelcler, 8t. Lsllen
L.-L. Lonset, InclnstrieLer, Vverclon
Lr. ^V. Lüppv, LeclaKtor, Züricb
Lr. ^. Lunocl, a. LireKtor

cler 8ebwein. VerKebrsnentrsle, Zürieb
^. Lbs. Kviefer, Lnnern
Lrof. Lr. L. Lebrnsnn, s. LireKtor cles sebwein.

Lanclesinusenins, Zürieb
Lr. L. Loesebel, KvnnstscKriftsteller, Zürieb
Lngen Lrobst, ÄreKiteKt, Zürieb
Lr. Larl Lotb, LibliotbeKar, Lssel
Lrof. L. Ä. Lsrsbori, Lellinnons.

8«bslcl nornisle Zeiten wieclerkebren, sollen
clie Lurgenfabrten ins Änslancl wiecler anige-
nornrnen werclen. Lür clss näebste ^skr werclen
nwei bis clrei rnebrtägige Lsbrten irn Inlsncl
vorbereitet. Ält Legiernngsrst Weber (8t.
Lsllen) Ksrn anf «lie iin Verein rnit cler Ver-
Kebrsnentrale nncl clern sebwein. Lrernclen-
verkebrsverbancl geplanten sllgeineinen Lnr-
geniskrten nseb frsnnösisebern Vorbilcl nn
spreeKen nncl Nsx Lsnistein (Lssel) beriebtete
über clie Lenovstion cles 8eblosses Lottiningen
bei Lasel, clss sls «inniges Wsssersebloll von
clen vielen früberen in cler Lrngebnng von
Lssel gelegenen Weiberscblössern wenig ver-
änclert, erkalten geblieben ist.

ü>«rii«KA (Zürieb)

Änf einern Klügel nnterkalk clein LvrenKscl
in cler Leineincle Linwii stsncl einst clie Lnrg
cler Litter vonLernegg, eineinÄclelsgeseKleeKt,
clss nseb Wsppen nncl Nsrnen nn svbliellen,
jeclenfslls ein Zweig «lerer von Lsnclenberg
war. Lie Litter von Lernegg taneben in Lr-
Knnclen erstrnsls 1229 anf nncl waren Niniste-
rialen von 8t. Lsllen nncl Lspperswil. 8ie
bessllen nn Lingwil Leriebt, Ligengüter,
LeKen von lvlingen, clie Vogtei cles Viclnnis,
nncl sls LeKen von clen Lrsfen von Nellenbnrg
nncl Veringen cliejenige über «lie «lortigen freien
Lente, was alles Leinrick von Lernegg 1277
«lern loksnniterksns LnKiKonverkaufte. Wann
clie Lnrg nerstört «cler sonstwie in ÄKgsng
gekoinrnen ist, erlskren wir niekt.
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